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INHALT: Der Bau des zweiten Geleises der Gotthardbahn.

II. (Schluss) — Skizzen von der Chicagoer Ausstellung. — Von der

Jahresversammlung des Schweiz. Ingenieur- und Architekten-Vereins in

Luzern. — Norm zur Berechnung des Honorars für Ingenieur-Arbeiten.

— Simplon-Durchstich. — Veragfenachrichten: Gesellschaft ehemaliger

Studierender der eidg. polytechn. Schule in Zürich, Stellenvermittelung.

Der Bau
des zweiten Geleises der Gotthardbahn.

IL (Schluss.)
Der eiserne Brückenüberbau wurde anfänglich in

Material, Konstruktionssystem und Dimensionierung gleich
wie für das erste Geleis ausgeführt; nur die Ueberhöhung

des äussern Schienenstrangs wurde schon von Anfang an
nicht wieder durch Keilschv?eilen und Sattelhölzer, sondern
durch verschiedene Höhenlage der Trägerauflager, bei
grösseren und breiteren Brücken durch Neigung der
Querträger und Befestigung der sekundären Langsträger in
verschiedener Höhe, später bei kleineren Objekten auch durch
Schiefstellung der ganzen Konstruktion bewerkstelligt, was
den nicht zu unterschätzenden Vorteil mit sich brachte,
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Gebäude für Industrie und freie Künste. Bassin und Springbrunnen. Statue der Freiheit.

Die Kolumbische Weltausstellung in Chicago.

Ackerbauhalle

Skizzen von der Chicagoer Ausstellung.
2. Die Ausstellungsgebäude.

Die „weisse Stadt" wird die Ausstellung von den
Amerikanern mit Vorliebe genannt, und in der That, man
wird geblendet von dem Glänze, der an sonnigen Tagen
über den Gebäuden des Jackson-Parks ausgegossen liegt.
Nicht am wenigsten freuen sich hierüber die fahrenden
Brillenhändler, die auf Strassen und Plätzen mit gross-
städtischer Zudringlichkeit ihre blauen und schwarzen Augengläser

anbieten.
Nun ist ja Weiss bekanntlich der Inbegriff, die Summe

sämtlicher Regenbogenfarben, aber damit ist nicht gesagt,
dass die weisse Farbe besonders schön und dem Auge
angenehm sei. Einer meiner Freunde, ein Professor der
Physik, bemerkte einmal: Weiss ist in die Sprache der
Musik übersetzt, ungefähr so, wie wenn man mit dem Aermel
über die Tasten des Klaviers streift. Man wird in der
That' dieses fortwährende Weiss auf dem Ausstellungsplatze
müde. Mit Behagen ruht das Auge auf dem frischen Grün
von „Woodeä Island". Man freut sich, dass doch da und
dort vereinzelt andere Farben zur Verwendung gekommen
sind, und bedauert, dass der ursprüngliche Plan, die weisse
Farbe etwas abzutönen, fallen, gelassen wurde.

Als das jüngste unter den Kulturvölkern besitzen die
Amerikaner bekanntlich eine grosse Vorliebe für Alles,

was Altertum heisst. Wie glücklich und stolz wären sie,
wenn sie auf ihrem Grund und Boden mittelalterliche Burg~
ruinen oder gar griechische Göttertempel besässen. Kein
Wunder, dass sie glaubten, das Beste zu leisten, wenn sie
ihre Ausstellungsgebäude mit griechischem Gewände
versahen. Uns Europäer mutet freilich die Ausschliesslichkeit,
mit der die Architekten die klassischen Formen bei den
Hauptgebäuden bevorzugten, sonderbar an; wir möchten
gerne mehr Abwechslung sehen und die Erzeugnisse der
Neuzeit lieber in moderner Fassung vorfinden.

Die grossen Gebäude sind bekanntlich im Innern aus
Eisen hergestellt. Der gewaltige Raum des Manufaktur-
Gebäudes wird von eisernen Bogen überspannt, die an Weite
und Höhe alles bisher dagewesene übertreffen.*) Das Dach
der Maschinenhalle**) wird von drei aufeinanderfolgenden
eisernen Bogen getragen, die zwar wesentlich kleiner sind-'
als jene, aber immer noch durch ihre zweckmässige
Anordnung und ihre Grössenverhältnisse Achtung und Bewunderung

erwecken. Auch einige andere Gebäude zeigen im
Innern höchst beachtenswerte Eisenkonstruktionen. Warum
sieht man von aussen von alledem nichts? Warum hat
man alle die prächtigen kühnen Eisengerippe mit diesem
„Staff" zugekleistert?

Wie anders war es vor vier Jahren in Paris, wo die

*) Bd. .XXI S. 170, 172. Bd. XXII S. 9 und 10.
**) Bd. XXI S. 139, 142, 143, 144.


	...

